
 

 

 

 

Landkreis Aichach-Friedberg 

 

 

 

Zweiter Bürgerworkshop im Rahmen 

der Erstellung des Radverkehrskonzeptes 

für den Landkreis Aichach-Friedberg 

- Ergebnisdokumentation - 



 

 

2 

1. Organisation und Ablauf der Veranstaltung 

Der Landkreis Aichach-Friedberg hat in der Sitzung des Kreisentwicklungsausschusses am 

12.07.2017 beschlossen, ein Radverkehrskonzept zu erstellen. Ziel ist eine systematische und stra-

tegische Förderung des Radverkehrs. Dafür soll in Zusammenarbeit mit den Kommunen, dem staat-

lichen Bauamt, den Fachstellen des Landratsamtes und weiteren Akteuren (z. B. Polizei, ADFC) ein 

zusammenhängendes Radverkehrsnetz für den Alltagsverkehr unter Berücksichtigung des Freizeit-

verkehrs erstellt werden. Die erforderlichen finanziellen Mittel wurden in den Haushalt 2018 einge-

stellt. 

Die Bürgerinnen und Bürger des Landkreises waren aufgerufen sich an der Erstellung des Radver-

kehrskonzepts zu beteiligen und Ihre Erfahrungen, Anregungen und Ideen einzubringen. Dazu fan-

den im September 2018 die Auftaktveranstaltungen mit Bürgerworkshops in Aichach und Friedberg 

statt. Die 2. Bürgerinformation und -beteiligung fand am 20.05.2019 in Aichach sowie am 21.05.2019 

in Friedberg statt. Nach der Begrüßung und Einleitung durch Herrn Großhauser vom Landratsamt 

Aichach-Friedberg stellte Herr Dr. Ralf Kaulen vom Stadt- und Verkehrsplanungsbüro Kaulen aus 

München den Zwischenstand des Radverkehrskonzeptes vor. Hierzu zählte auch ein Rückblick auf 

die 1. Bürgerinformation im Jahr 2018 sowie eine Präsentation der zentralen Ergebnisse der zwei 

Veranstaltungen in Aichach und Friedberg. Weiterhin stellte Herr Kaulen die ersten Ergebnisse der 

Bestands- und Mängelanalyse des Radverkehrsnetzes im Landkreis vor, die Anfang Juni 2019 ab-

geschlossen werden konnte. Aktuell wird das Maßnahmenkonzept abgestimmt 

An den Vortrag anschließend 

konnten die Bürgerinnen und 

Bürger Ihre Wünsche und Anre-

gungen an verschiedenen The-

menpostern formulieren sowie 

Ergänzungen zu den Schwach-

stellen im Radverkehr im Land-

kreis vornehmen.  

Zu den Themenfeldern gehör-

ten Qualitätskriterien im Rad-

verkehrsnetz, Radabstellanla-

gen, Mobilitätsstationen, Ser-

vice-Elemente für den Radver-

kehr sowie Information und 

Kommunikation rund um den 

Radverkehr. Das Planungsbüro 

erhielt dank der Mitarbeit und Unterstützung durch die anwesenden Bürgerinnen und Bürger wich-

tige Hinweise für die weitere Erstellung des Radverkehrskonzeptes. 

An der Veranstaltung in Aichach, die am 20.05.2019 stattfand nahmen 40 Bürgerinnen und Bürger 

teil. Der Einladung zu dem Bürgerforum am darauffolgenden Tag im städtischen Gymnasium der 

Stadt Friedberg waren 36 Bürgerinnen und Bürger gefolgt.  
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2. Netzplanung 

Die mit den Gebietskörperschaften abgestimmte Netzplanung wurde vorgestellt. Mehrere Bürgerin-

nen und Bürger regten daraufhin an, dass im Rahmen der Netzplanung über die Ergänzung einer 

Radschnellverbindung zwischen Aichach und Friedberg nachgedacht werden solle, um diesen Be-

darf planerisch festzuhalten und politisch beschließen zu lassen. 
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3. Schwachstellen im Radverkehr 

Die Bürgerinnen und Bürger konnten ebenfalls auf Grundlage der Eingaben aus der ersten Phase 

der Bürgerbeteiligung und unter Berücksichtigung der vorgestellten Mängelanalyse weitere 

Schwachstellen bezüglich der Radverkehrsinfrastruktur in ausgehängten Plänen verorten.  

 Gefährlich: Hier wird das Radfahren subjektiv als gefährlich empfunden, z.B. aufgrund feh-

lender Radwege oder Querungshilfen. Hierzu zählen auch punktuelle Gefahrenstellen, z.B. 

aufgrund mangelhafter Sichtbeziehungen. 

 Konflikte: Hier treten häufig Konflikte mit anderen Verkehrsteilnehmern auf. 

 Unkomfortabel: Hier macht das Radfahren keinen Spaß, z.B. aufgrund hoher Zeitverluste an 

Ampelanlagen oder wegen schlechter Wegeoberflächen! 

Die genannten Schwachstellen werden im Rahmen der Erarbeitung des Maßnahmenkonzeptes be-

rücksichtigt, indem die Rückmeldungen z.B. bei der Erstellung von Planungsprioritäten genutzt 

werde. 
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4. Qualitätskriterien 

Weiterhin wurden die Bürgerinnen und Bürger gebeten die Bereiche im definierten Radverkehrsnetz 

für den Landkreis markieren konnten, in denen die für den Landkreis entwickelten und beschlosse-

nen Qualitätskriterien für die zukünftige Radverkehrsinfrastruktur (Breite der Radverkehrsanlage, 

Oberflächenbeschaffenheit der Radverkehrsanlage, Beleuchtung etc.) prioritär eingehalten werden 

sollen. 

Die Auswertung des Themenposters zeigt, dass das Thema Radverkehrssicherheit bei den Bürge-

rinnen und Bürgern besonders wichtig ist und bei der Erarbeitung sowie Umsetzung der Maßnahmen 

des Radverkehrskonzeptes besondere Berücksichtigung finden sollte. 

Die meisten Nennungen der Bürgerinnen und Bürger zu diesem Themenfeld beziehen sich auf die 

Stadt Friedberg sowie den Markt Mering. In Friedberg werden insbesondere die Verkehrssicherheit 

und die Breite der Radverkehrsanlagen als wichtige Handlungsfelder im Radverkehr angesehen.  

Die Aichacher Straße, die Münchener Straße und die Wulfertshauser Straße wurden dabei am häu-

figsten von den anwesenden Bürgerinnen und Bürgern gekennzeichnet.  

In Mering wird ebenfalls insbesondere die Verkehrssicherheit als besonders wichtig erachtet. Dort 

kann allerdings anhand der Markierungen keine Straße bzw. kein Bereich im Stadtgebiet ausge-

macht werden, wo aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger die Qualitätskriterien des zukünftigen Rad-

verkehrsnetzes prioritär umgesetzt werden sollten. 

Weiterhin sind die sechs Nennungen bzgl. der Verkehrssicherheit auf der Unterzeller Straße zwi-

schen Haberskirch und Dasing auffällig. 

In Aichach wurden nicht nur einzelne Standorte markiert, an denen entsprechende Qualitätskriterien 

besondere Gewichtung erhalten sollten, sondern ganze Straßenzüge gekennzeichnet, in denen die 

Erhöhung der Verkehrssicherheit besonders wichtig ist. Dies sind die Bahnhofstraße, die Franz-

Beck-Straße, die Werlbergerstraße sowie der Straßenzug durch die Innenstadt (Stadtplatz und 

Schrobenhausener Straße). 
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5. Fahrradabstellanlagen 

An einem weiteren Themenposter konnten die Bürgerinnen und Bürger Standorte markieren, an 

denen Abstellanlagen für Fahrräder notwendig wären. Bei der Wahl der Abstellanlage konnte zwi-

schen den folgenden Typen unterschieden werden: 

 Einzelstellplätze bei einer geringen Nachfrage (z.B. vor der Bäckerei) 

 Große Abstellanlage bei einer großen Nachfrage (z.B. an einem Shopping-Center) 

 Abstellanlage mit Zugangskontrolle (z.B. an einem Bahnhof) 

 Abstellanlage mit Service-Angeboten (z.B. an einem Bahnhof) 

 Mobilstation zum Umstieg auf andere Verkehrsmittel (z.B. Carsharing, öffentlicher Verkehr) 

Die meisten Nennungen beziehen sich auf Aichach und Friedberg, die Kommunen mit der höchsten 

Nutzungsdichte an Geschäften, Schulen und Verknüpfungspunkten. Dort wünschen sich die Bewoh-

nerinnen und Bewohner nahezu im gesamten Stadtgebiet verschiedene Arten von Abstellanlagen. 

An den Bahnhöfen und an einigen Standorten mit erhöhtem Radverkehrsaufkommen wünschen sich 

die Teilnehmenden große Abstellanlagen, da dort eine erhöhte Nachfrage besteht. Am Bahnhof 

Friedberg wurde zudem angemerkt, dass dort Serviceangebote für den Radverkehr, also zum Bei-

spiel ein Reparaturservice, angeboten werden sollten. Einzelne Abstellanlagen zur Abdeckung des 

geringeren Bedarfs an Abstellanlagen sollten an mehreren Standorten in Aichach und Friedberg 

errichtet werden. 

Auffällig ist, dass der Wunsch nach Mobilpunkten bzw. -stationen nicht in den beiden größten Städ-

ten des Landkreises aufkommt, sondern insbesondere in kleineren Kommunen im Nordwesten des 

Landkreises, zum Beispiel in Petersdorf und Weichenberg. Des Weiteren wurde der Wunsch nach 

inter-/ multimodalen Verknüpfungspunkten in dem Markt Mering geäußert. Von den Teilnehmenden 

des Bürgerworkshops wurde dort außerdem vermerkt, dass entlang der Bahnlinie große Abstellan-

lagen mit Zugangskontrolle und Serviceangeboten errichtet werden sollten. 
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6. Service-Elemente 

Die Teilnehmenden der Bürgerworkshops konnten weiterhin auf einem Übersichtsplan des Land-

kreises sowie in vergrößerten Plänen der Städte Aichach und Friedberg kennzeichnen, an welchen 

Standorten neben einer guten Radverkehrsinfrastruktur zusätzlich Service-Angebote bereitgestellt 

werden sollten. 

Zu den Service-Angeboten, die verortet werden konnten, zählten 

 Ladesäulen für Elektrofahrräder 

 Gepäckschließfächer 

 Fahrrad-Reparaturstationen (inkl. Luftpumpe) und 

 Fahrradverleihstationen. 

Die meisten Nennungen bei diesem Themenfeld entfielen wiederum auf die Stadt Friedberg sowie 

den Markt Mering. In Friedberg konzentrieren sich die Nennungen auf den Bahnhof, den Friedberger 

Baggersee, die Innenstadt (Marienplatz) sowie das Umfeld der Freiwilligen Feuerwehr. In Mering 

beschränken sich nahezu alle Nennungen auf die beiden Bahnhöfe Mering und Mering-St. Afra. 

Lediglich zwei Punkte werden im Stadtgebiet verortet. 

In Aichach wurden deutlich weniger Nennungen abgegeben als in den zwei zuvor genannten Kom-

munen des Landkreises. Dort beschränken sich die Angaben der Bürgerinnen und Bürger auf den 

Bahnhof, das Stadtzentrum sowie zwei Standorte im Osten der Stadt (Reparaturstationen nahe der 

B300). 
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7. Verknüpfungspunkte/ Mobilitätsstationen 

Das in Arbeit befindliche Radverkehrskonzept soll neben der reinen Radverkehrsinfrastruktur auch 

die Aspekte der Inter- und Multimodalität zu berücksichtigen sind, damit die Stärken des Fahrrads - 

beispielsweise in Kombination mit öffentlichen Verkehrsmitteln - vollständig zur Geltung kommen 

können. 

Mobilitätsstationen dienen in dieser Hinsicht als Verknüpfungspunkte, um ein breit gefächertes Mo-

bilitätsangebot an einem Ort zu bündeln und den Umstieg zwischen unterschiedlichen Verkehrsmit-

teln zu vereinfachen. Neben der infrastrukturellen Komponente spielen auch Informations- und Ser-

viceangebot eine wichtige Rolle. 

Die Bürgerinnen und Bürger wurden gebeten mögliche Standorte für derartige Mobilitätsstationen 

im Landkreis Aichach-Friedberg zu verorten. Hierzu sollten die Teilnehmenden die Standorte in den 

Plänen markieren, die zukünftig mit entsprechenden Mobilitätsangeboten ausgestattet werden soll-

ten. Zur Auswahl standen folgende Angebote einer multimodalen Mobilität: 

 Carsharing 

 Bikesharing 

 Bike + Ride-Anlagen 

 Service- und Informationsangebote 

Die Auswertung der Eingaben der Bürgerinnen und Bürger zeigt eine Konzentration der Mobilitäts-

angebote an den Bahnhöfen bzw. Haltepunkten des Schienenverkehrs im Landkreis Aichach-Fried-

berg. Darüber hinaus wurden unterschiedliche Mobilitätsangebote in den Stadtzentren verortet, ins-

besondere dann, wenn der Bahnhof - wie zum Beispiel in Aichach - nicht im Stadtzentrum gelegen 

ist. Auffällig ist die Vielzahl an Markierungen sowie die dezentrale Lage der Standorte für den Be-

reich der Service- und Informationsangebote. Hierunter fallen beispielsweise Fahrrad-Reparatursta-

tionen (inkl. Luftpumpe), Gepäckschließfächer und Lademöglichkeiten für Elektrofahrräder. Die an-

wesenden Bürgerinnen und Bürger wünschen sich diesbezügliche ein flächendeckendes Angebot 

in den Städten Aichach und Friedberg. 
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8. Rückmeldungen über Karteikarten 

Folgende Anmerkungen wurden ergänzend zu den Themenposter gemacht: 

 Unterstützung/information zum Angebot Jobrad, bei dem Dinestfahrräder analog zu Dienstau-

tos geleast werden können.  

 Förderung für den Kauf von E-bike oder E-Cargobikes durch den Landkreis, wie es sie z.B. in 

der Stadt Augsburg 1000,- gibt. 

 Kein Kopfsteinpflaster verwenden (z.B. Aichach Innenstadt). 

 In den Innenstadtbereichen den Kfz-Verkehr einschränken und den Radverkehr bevorrechti-

gen. Anreize schaffen, damit die Menschen umsteigen. 

 „Das Denken der Menschen anregen!!!“ 

 #einautoweniger (Hinweis SVK: Mit #einautoweniger wollen die Initiatoren Menschen vorstel-

len, die das Auto stehen lassen oder gar keines mehr besitzen. Es handelt sich um ein Angebot 

der lifeCYCLE media GbR). 

 Bessere Fahrrad-Mitnahme-Möglichkeit im ÖPNV! 

 Wiesenbach - Echsheim - Reicherstein: Teilabschnitte, wo Grundstücke vorhanden sind, rea-

lisieren. 

 Wiesenbach – Echsheim: Wachsende Gewerbegebiete berücksichtigen 

 Stolperstellen/ Höhenunterschiede zwischen Straße und Radweg entfernen 

 Freistellung vom Fahrgeld für Schüler, Azubis, Studenten und Senioren. 

 Werbeaufsteller (z.B. Wahlwerbung) an Radwegen verbieten (Unfallgefahr). 

 Bessere Verbindungen von Aichach nach Friedberg und Augsburg. 
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9. Information und Kommunikation 

Auf einem weiteren Poster wurden die Handlungsfelder Information und Kommunikation themati-

siert. Die Bürgerinnen und Bürger wurden gefragt, welche Kommunikationsmittel für ausgewählte 

Zielgruppen eingesetzt werden sollten. Des Weiteren sollten die Teilnehmenden weitere Zielgruppen 

nennen, die ihrer Meinung nach im Rahmen der Radverkehrsförderung fehlen. Als weitere Ziel-

gruppe wurden von Seiten der Bürgerinnen und Bürger die Autofahrer/innen genannt. 

Die Ergebnisse der beiden Bürgerworkshops zu diesem Themenposter sind in der nachfolgenden 

Matrix dargestellt. 

Kommunikations-
mittel 

Wettbe-
werbe, 

Aktionen, 
Kampagnen 

Trainings- 
Mobilitäts- 
erziehung 

Seminare Exkursio-
nen 

Summe 

 
Zielgruppen 

Kinder 5 5 0 2 12 

Erwachsene 3 2 1 2 8 

Senioren 0 5 1 3 9 

Alltagsradler 4 4 1 0 9 

Freizeitradler 1 2 0 3 6 

Berufspendler 2 1 0 1 4 

Autofahrer 2 1 2 1 6 

Summe: 17 20 5 12 
 

Die Auswertung der Rückmeldungen zeigt, dass insbesondere Wettbewerbe, Aktionen und Kam-

pagnen sowie Trainings und Mobilitätserziehung als Kommunikationsmittel eingesetzt werden soll-

ten, um den Radverkehr im Landkreis zu fördern. Als Zielgruppen werden hierbei sowohl Kinder als 

auch Erwachsene und hierbei insbesondere die Alltagsradler hervorgehoben. 

Seminare stellen aus Sicht der Teilnehmenden ein weniger gut geeignetes Kommunikationsmittel 

zur Förderung des Radverkehrs dar. Für die Zielgruppe „Senioren“ und „Freizeitradler“ wurden au-

ßerdem Exkursionen mit jeweils drei Nennungen als geeignetes Kommunikationsmittel deklariert. 
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10. Fotos 

Veranstaltung in Aichach 
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Veranstaltung in Friedberg 
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11. Pressespiegel 

Aichacher Zeitung, Ausgabe 22. Mai 2019 
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Aichacher Nachrichten, Ausgabe 23. Mai 2019 
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Friedberger Allgemeine, Ausgabe 25. Mai 2019 

 


